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G. K. Chesterton

Dank der Bemühungen von Professor Elmar Schenkel und anderen 
wird in Deutschland allmählich die überragende Bedeutung erkannt, 
die Chesterton als Essayist besitzt. So freut man sich, Chestertons 
witzigen Essay „Über Bücher“ in der Übersetzung von Hans Wilhelm 
Haefs im Akzente-Almanach 95 -  Bücher abgedruckt zu sehen (hg. v. 
Hans Steinacker und Stephan Volke, Moers: Brendow 1994, kart. 127 
S., DM 10,00), neben Umberto Ecos Vortrag „Die Bibliothek“, Al- 
brecht Gralles Erzählung „Das Buch, das sich vor nichts fürchtete“, 
Manfred Siebalds Gedicht „Bücher“ und dem Aufsatz „Leben mit Bü­
chern“, in dem Stephan Volke erzählt, wie C. S. Lewis’ Der König 
von Narnia ihn dazu brachte, nach und nach alle Bücher von Lewis zu 
kaufen und die vieler anderer Autoren.

Reichhaltig, vielseitig und interessant ist, wie immer, The Chester­
ton Review. Band XX (Saskatoon 1994, 3 Hefte: No. I, No. 23; No. 4, 
durchpaginiert, zusammen 570 S.). Jedes Heft bringt, nach der Ein­
leitung des Herausgebers Ian Boyd, vier bis fünf bislang nicht in Bü­
chern erschienene Texte von Chesterton, Prosa und Gedichte. Da die 
internationale Chesterton Society 1993 ihren Kongreß in Zagreb ge­
halten hat, werden Berichte darüber und viele Fotos aus dem schönen 
und leidgeprüften Kroatien gebracht, neben den Bildern englischer 
Orte und Landschaften. Die Aufsätze handeln von Chestertons erstem 
Theaterstück Magic, von Chesterton als Journalist, von Chestertons
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Ansichten über Wirtschaft, Kapitalismus, Liberalismus, Familie, De­
mokratie und Naturwissenschaft, von Chestertons Beziehungen zu 
Dante Alighieri und Henry James und von seiner Beurteilung der 
serbischen Nation und ihrer Rolle im Konzert der Völker. Ein Aufsatz 
beschäftigt sich mit dem Soziologen Wilhelm Röpke, ein anderer mit 
Ethik und Wirtschaft im postkommunistischen Europa. Buchbespre­
chungen, Nachrichten und Leserbriefe beschließen jedes Heft.
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